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Originaiflaschen
zu 50 Gr. Fr. 2.25

zu 100 Gr. Fr. 3.50

RUFF» ZÜRICH

Das abgelehnte Bettagsmandat
£fflAfl 11Als zürcherischer Staatsschreiber hatte Gottfried Keller jedes

S S1 1 I m I Jahr die vom Regierungsrat an das Volk gerichteten Bettags-
mandate zu verfassen. Aus demjenigen für das Jahr 1862 nun

ließ der von vaterländischen Fragen immer tief durchdrungene Dichter so viele «eigene Töne» herausklingen,
daß die Herren Regierungsräte den Kopf schüttelten und ihre Zustimmung versagten. Dieser Umstand aber, daß

Gottfried Kellers Persönlichkeit sich hier so eigenwillig dokumentiert, macht den abgelehnten Entwurf zum
bedeutendsten und beachtenswertesten aller seiner Bettagsmandate. Wir lassen hier ein paar kurze Abschnitte
aus dem genannten Schriftstück folgen. Wer den ungekürzten Wortlaut nachlesen möchte, sei auf das im Verlag
Huber & Co., Frauenfeld, erschienene Buch von Dr. Hans Kriesi : «Gottfried Keller als Politiker» verwiesen.

Mitbürger! Wenn in ernster Feierstunde sich jeder von
Euch fragen wird: Welches ist mein sittlicher Wert als

einzelner Mann, welches ist der Wert der Familie,
welcher ich vorstehe? so stellt er sich diese Fragen, zum
Unterschied von den übrigen Festtagen unserer Kirche,
vorzugsweise mit Beziehung auf das Vaterland und fragt
sich: Habe ich mich und mein Haus so geführt, daß ich
imstande bin, dem Ganzen zum Nutzen und zur be-
scheidenen Zierde zu gereichen, und zwar nicht in den
Augen der unwissenden Welt, sondern in den Augen des

höchsten Richters? Und wenn sodann alle zusammen sich

fragen: Wie stehen wir heute da als Volk vor den Völ-
kern und wie haben wir das Gut verwaltet, das uns ge-
geben wurde? so dürfen wir nicht mit eitlem Selbstruhm
vor den Herrn aller Völker treten, der alles Unzu-
reichende durchschaut und das Glück von ehrlicher Mühe-
waltung, das Wesen vom Schein zu unterscheiden versteht.

Betrachten wir aber das eilige und veränderliche Leben
unserer Gesetzgebung, wie es die Mehrzahl der eidgenös-
sischen Stände bewegt und vorwärts oder rückwärts

treibt, sehen wir, wie der Wechsel der Bedürfnisse und
Anschauungen, die rasch folgenden Uebergänge der Zeit-
Verhältnisse und Zustände Gesetze entstehen und ver-
schwinden lassen, ehe sie nur entfernt in das Bewußtsein
des Volkes gedrungen sind, erfahren wir, wie jedes kleine
Bedürfnis Veranlassung gibt, selbst an unserer so schwer
erkämpften Bundesverfassung und mit ihr an den
Grundlagen des eidgenössischen Lebens zu rütteln, so
finden wir den Maßstab, den wir an unsere wirkliche
Reife zu legen haben, und müssen uns fragen: Sind wir
ein Volk von Männern, welche zur Stunde ein Gesetz
hervorzubringen vermögen, das, in ihre Herzen ge-
graben, für die Dauer von auch nur einem Jahrhundert
berechnet ist? Die Antwort wird uns sagen, daß wir in
unserer Gesamtheit noch nicht die dazu unentbehrliche
harmonische Durchbildung, Einsicht und Beständigkeit
errungen haben, noch nicht diejenige gute Willensstärke
und Vertragstreue, welche ein vereinbartes, einfaches,
fest umschriebenes Gesetz ohne Arg zu ertragen vermag
und in Fleisch und Blut übergehen läßt. Wir werden da-
mit ein Ziel vor uns Sehen, das wir erst noch zu erreichen
haben, und die innere Kraft zu erwägen, welche uns zur
Stunde noch dazu mangelt, wird eine nicht unwürdige
Aufgabe des eidgenössischen Gewissenstages sein.
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